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1. 

lieber Eisschiebungen am Wörzjärw-See in Livland 

G. Grewingk. 

Mit einer Tafel. 

Die Eisschiebungen an der Küste des Pernauer Meer­

busens (1863. I. 27/'28 n. St.) und bei Reval ') (1869. II. 
i4/]d) haben mit gutem Grunde allgemeines Interesse erweckt, 

konnten jedoch aus verschiedenen Ursachen nicht genau ge­

nug beobachtet werden. Entsprechende Erscheinungen fan­

den 1868. IV. 24. auch am Wörzjärw unter Bedingungen 

statt, die der Beobachtung günstiger waren und einen wei­

tern Beitrag zur Kenntniss des an und für sich und in geo­

logischer Beziehung anziehenden Phänomens der Eisschie­

bungen liefern. 

Herrn Magister Benrath, Director der etwa 1/-2 Meile 

vom Wörzjärw belegenen Spiegelguss-Hütte Lisette, gebührt 

das Verdienst, zuerst die Aufmerksamkeit auf das in Rede 

stehende Ereigniss gelenkt zu haben. Seiner Aufforderung 

folgend, begab ich mich an den mir von früheren Reisen 

1) Bull, de l'Ac. des sc. de St. Petersbourg T. VI. 191—217. Keyser­
ling, Graf A. Zur Erklärung des erratischen Phänomens. — Reval'sche Zei­
tung 1869. Nr. 63. 
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her in geologischer und giacialer Beziehung bekannten Schau­

platz des Phänomens und genoss hier, während eines mehr­

tägigen Aufenthalts, sowohl der ausgedehntesten Gastfreund­

schaft, als der unverdrossenen und umsichtigen Mitwirkung 

Herrn Benrath's. Welche Bestimmungen und Messungen 

aber bei dieser Eisschiebung nicht mehr von mir ausgeführt 

werden konnten und daher bei nächster Gelegenheit nach­

zuholen sind, soll später hervorgehoben werden. 

Der Wörzjärw (auch Worts-, Worz-, Werz- und Wirz-

järw oder jerw) ist ein seichter, angeblich gegen 3 Faden 

Tiefe erreichender, 115' über dem Meere befindlicher Land­

see. Er liegt zwischen 58° 5 '/V— 24 '/a' Br. und 23° 

34 '/2Z — 49' L. 0. v. Paris, misst 31 Werst *) Länge und 

13 Werst Breite, ist in S., wo der obere oder kleine Em­

bach seinen Hauptzufluss bildet, zugespitzt und erweitert 

sich nach N., um dort, wo sein O- und N-Ufer zusammen­

kommen, den untern oder grossen Embach, als einzigen 

Ausfluss, zum Peipus-See zu entsenden. Letzterer See liegt 

91' über dem Meere und ist dem Wörzjärw in genetischer 

Beziehung, sowie in Gestalt, Zuflüssen und Abflugs sehr 

verwandt. 

Der Wörzjärw fällt ganz in die Zone des untern 

devonischen Sandsteins der Ostseeprovinzen, an welche 

sich nördlich vom See silurischer, mit Schliffen und Schram­

men versehener, Pentameren-Kalkstein schliesst. Von jener 

Grenzregion erhebt sich der Sandstein allmälig nach S. und 

weist zwei, in gleicher Weise aufsteigende, jedoch niedrige 

NNW—SSO streichende, Faltensättel auf, die ich nach 

den Städten Dorpat und Fellin benannt habe. In der flachen 

1) 1 Werst = 3500' engl. — 500 Faden — 0,14376 deutsche Meilen — 
0,10668 Miriameter. 


